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Der italienisch -türkische Krieg .
Das türkische Parlament .

ist äm Samstag mit einer Thronrededes Sultans
eröffnet worden . Die Thronrede beklagt, daß Italien
durch sein Ultimatum die fortschreitende Entwicklung
der Türkei gestört habe. Die Pforte habe sich alsbald
an die befreundeten Mächte mit der Bitte um Vermitt¬
lung gewandt , um dem Krieg ein Ende zu machen unter
Bedingungen , die mit den legitimen und geheiligten Rech¬
ten der Türkei und ihrer nationalen Würde vereinbar
seien, einen Krieg , der so in Widerspruch steht mit allen
Prinzipien des internationalen Rechtes und der Billigkeit ,
wie auch mit dem von allen Seiten einmütig zum Aus¬
druck gekommenen Streben nach Aufrechterhaltung des
Weltfriedens . In Erwartung der Ergebnisse der Ver¬
mittlungsversuche und der Antworten der Mächte, habe
die Pforte nichtsdestoweniger die notwendigen Maßnah¬
men zur Verteidigung ihrer Rechte und legitimen Inte¬
ressen ergriffen . Der unerwartete Angriff Italiens , der
alle zivilisierten Völker in Staunen setzte und erregte ,
lähmte die friedlichen und fortschrittlichen Bemühungen der
Türkei , welche, die friedlichen Bestrebungen der Mächte
teilend , sich einer zivilisatorischen Aufgabe widme, die
Parlament und Nation im Bereich der menschlichen Kräfte
zu erfüllen bemüht waren . Aus Pflicht gegen die legi¬
timen Rechte und Interessen ergebe sich die Notwendig¬
keit einer brüderlichen Einigung der Ottomanen
für die Größe der Nation und die Verteidigung gegen der¬
artige Angriffe .

Der entscheidende Beschluß der Kammer ,
ob, wie die Regierung will , die weiteren Feindseligkeiten
eingestellt werden sollen, oder ob , wie die Jungtürken und
die Volksstimmung es fordern , der Krieg im Interesse der
Erhaltung des Reichs fortgesetzt werden soll, ist noch nicht
gefallen . Die Regierung hat dem Zentralkomitee für
.Einheit und Fortschritt " Mitteilen lassen , daß
sie die Anwendung weiterer Gewaltmaßrcgeln gegenüber
den Italienern nicht wünsche . Die Ausweisung der
Italiener soll nicht durchgeführt werden . Dagegen
empfiehlt die Regierung den Abbruch der Geschäft s -
Verbindungen mit italienischen Häusern und die Ent¬
lassung der italienischen Angestellten .

Auf dem Kriegsschauplatz .
Nach einer Meldung aus Tripolis hat in der

Nacht zum Sonntag vor der Stadt ein Vorpostenge¬
fecht stattgefunden . Die Türken haben . die italieni -

Doraliese von Freilingen.
Von Helene von Mnhlau .

66 ) lNachdruck verboten.)
(Fortsetzung . )

„Ist es Pflicht , ihr zu helfen ?" fragte sie sich . „ Ist
es die Pflicht eines Menschen, die eigenen liebsten Wünsche
zu opfern, wenn er einen andern dadurch vor dem Ver¬
derb behüten kann ?" — Und all die schlimmen quälenden
,,Für und Wider "

, „Ja — und Nein " schwirrten wild in
ihrem Kops durcheinander — und der kurze Schlaf , der
sich bei Morgengrauen erst über sie gesenkt hatte — ließ sie

ungestärkt und müde erwachen.
Sie kämpfte noch immer — aber sie kämpfte schon

halb überwunden , und wie eine Stunde später ein ver¬
zweifeltes Telegramm von Alix kam : „ Keine Hilfe für
Fred, wenn Du uns nicht beistehst !" Da ließ sie die letzten
schweren Bedenken fallen .

„Man wird sehr, sehr arm im Leben !" sagte sie
sich — „Wir geben heute den Wald weg und über Jahres¬
frist verlassen wir vielleicht unsere schöne Heimat als
Bettler !"

Dann kleidete sie sich an und rüstete sich zu einem !
schweren, schweren Gang — zu dem Gang nach dem Piro -
voschen Herrensitz — den sie nicht seit ihren Kinderjahren
betreten hatte .

Einen Augenblick schwankte sie . Durste sie so eigen¬
mächtig handeln ? Hatte sie es nötig , den Vater zu
unterrichten, zu befragen .

Aber nein — nein . Sie ging ja nicht hinüber ,
um gleich etwas Endgültiges abzuschließen — sie ging
vorerst ja nur , um zu sehen und zu hören , wie sich die
Pironos zu ihren Wünschen verhielten — ging nur , um
ihrer Schwester ein Wort des Trostes schicken zu können.
Zeigten die Pironos sich willfährig , so war dann immer
Noch Zeit , um mit dem Vater und dem Pfarrer zu reden.

Langsam ging sie Pie Wege, die aus Freilingen hi¬
nausführten , dahin . Dumpf war ihr der Lopf und im

schen Vorposten angegriffen . Die Italiener sollen
zroße Verluste gehabt haben . Die Depesche meldet
schließlich , die Türken hätten sich mit einem Verlust von
fünf Toten und einigen Verwundeten unter heftigem Flan¬
kenfeuer zurückgezogen . Türkische Geschütze sollen den An¬
griff unterstützt haben . Die Italiener stellen die Sache
natürlich wieder anders dar ; sie wollen nur vier Verwun¬
dete gehabt haben . Die genaue Zahl der türkischen Ver¬
luste sei „nicht bekannt" .

Aus Italien .
Die Aufdringlichkeit, mit der die römische Presse die

auf den Krieg bezüglichen Berichte färbt und gegenüber
den wirklichen Tatsachen entstellt, ist zu geschmacklos um
nicht auszufallen . Aus Rom wird heute gemeldet : Wie
„Giornale d 'Jtalia " zu wissen glaubt , hat die italienische
Regierung ihre Verbündeten und Freunde benachrichtigt,
daß sie die unerschütterliche Absicht habe, zur bedingungs¬
losen Annektion von Tripolis , Cyrenaika und dem damit
zusammenhängenden Besitz zu schreiten . Der Türkei könne
keine Art von Souveränität über diese Gebiete gelassen
werden, nachdem man zum Krieg habe schreiten
müssen . ( ! ) Das würde die öffentliche Meinung Ita¬
liens nicht dulden , vor allem nicht , nach den Repressa¬
lien , zu denen die Türkei gegriffen habe , nach der Auf¬
hebung der italienischen Kapitulationen , der Drohung mit
der Ausweisung der Italiener , der Beschlagnahme ita¬
lienischer Handelsschuffe gegen die Regeln des Völker¬
rechts, der Boykottierung italienischer Waren , der fanati¬
schen Agitation der Türkei gegen die italienischen Kolo¬
nien im Orient usw . , Repressalien , die sogar ein noch
entschiedeneres Vorgehen Italiens notwendig machen könn¬
ten . ( ! ) „Dorriere L'Jtalia " und „Popolo Romano "

lassen sich in demselben Sinne aus . „Popolo Romano "

fügt noch hinzu , daß der türkischen Regierung in dem Au¬
genblick, wo die Friedensbedingungen festgelegt würden ,
diese ihre Haltung angerechnet werden müsse .

„ Corriere D 'Jtalia " veröffentlicht weiter ein Tele¬
gramm aus Smyrna des Inhalts , daß die. 10060
Personen umfassende italienische Kolonie immer beun¬
ruhigendere Nachrichten erhalte . 200 Italiener , zum größ¬
ten Teil Arbeiter , seien von der Eisenbahngesellschaft, bei
der sie arbeiteten , entlassen worden , wodurch der Verkehr
in Unordnung geraten sei. Alle italienischen Arbeiter im
Hasen seien boykottiert und Segelboote neapolitanischer
Fischer beschlagnahmt. Zahlreiche Familien sind in Elend
geraten . Die Kolonie , sowie die italienischen Vereine
seien bemüht , ihren Brüdern zu helfen und der dringend -

Herzen saß ein Weh, das sie mit aller Gewalt zurück¬
halten , beschwichtigen mußte — denn wenn es zu voller
Größe erwachte, wenn es mit all seiner furchtbaren Macht
erwachte, dann konnte sie nicht weitergehen — dann war
es zu Ende mit ihrer Kraft , mit ihrem Willen .

„Nun Hab' ich nichts , nichts mehr in der Welt , als
ihn !" sagte sie trostlos „ ihn" — ach — und so viel sie
hoffte und suchte und rang — ün rechter Trost wollte ihr
nicht daraus erstehen, wenn sie sich sagte : „Ich habe
„ihn "

.
" -

Und dann — nach einer Wanderung , die ihr endlos
schien, stand sie vor Pironos wundervollem Herrenhaus
— stand da bang , verschüchtert, demütig und mußte die
Hand aufs Herz legen, ehe sie die Glocke am großen
Hauptportal zog .

Ein Diener öffnete — ein altes Gesicht, das sie
aus ihren Kindertagen kannte, blickte sie an .

„Herr von Pirono — kann ich ^ rrn von Pirono
sprechen ?" fragte sie leise .

„Den alten Herrn von Pirono ?"

„Ja , den alten Herrn !"
Dann stand sie in einem stillen , vornehmen Arbeits¬

zimmer und . auch das war ihr vertraut aus der früheren
Zeit . Hier hatten sie oft zu Dreien gespielt, gejauchzt —
— sie schrak zusammen . War da jemand im Zimmer ?
Ihre vom Hellen Sonnenlicht geblendeten Augen konnten
sich nicht sogleich in dem Halbdunkel des großen Raumes
znrechtfinden.

Ja — und sie schrak zusammen . Einen Augenblick
lang stand da eine schlanke Gestalt vor ihr — schien sie
nicA zu erkennen, verbeugte sich und schritt an ihr vorüber .

„Bruno !" das Wort schwebte auf ihren Lippen —

ihr Herz füllte sich mit den seligen Kindheitserinnech.

ungen , um gleich daraus in einem bittern Schmerz zu¬
sammenzuzucken.

„Er will mich nicht kennen !" sagte sie bitter , und

Schmerz und Bitterkeit in ihr wurden so groß , daß sie
glaubte , keine Minute länger hier weilen zu dürfen . Aber

sten Not zu steuern . Man fürchte infolge des Fanatismus
der türkischen Bevölkerung für die vielen italienischen Ar¬
beiter im Innern Anatoliens .

Schließlich läßt sich die „Tribüne " aus Tripo¬
lis melden : Die Sympathien der Eingeborenen für die
Italiener treten immer stärker zu tage . Nunmehr halten
die Araber die einfache Annexion Tripolitaniens durch
die Italiener für die einzig richtige Lösung . Gerüchte über
die Möglichkeit einer italienisch- türkischen Verständigung ,
bei der auch nur die nominelle Souveränität der Türkei
gewahrt bliebe, haben lebhafte Unzufriedenheit unter der
Bevölkerung hervorgerufen . Die gesamte öffentliche
Meinung betrachtet die Annexion als absolut notwendig .

Weitere Nachrichten .
Berlin , 15 . Okt . Von der hiesigen türkischen Bot¬

schaft wird die von italienischen Zeitungen verbreitete
Nachricht, daß kürzlich italienische Arbeiter , die beim
Bau der Hedschasbahn beschäftigt sind, niedergemetzelt wor¬
den seien , als vollständig aus der Luft gegriffen
bezeichnet .

Rom , 15 . Okt . Die Tribuna erfährt aus Malta ,
die dortigen Behörden hätten beschlossen, daß von den
aus Tripolis kommenden Schiffen nur englische , Land¬
ungen vornehmen dürfen .

Erdbeben auf Sizilien .
In Catania wurde ein leichteres Erdbeben ver¬

spürt . Stärkere Erdstöße wurden wahrgenommen in
Guardia und Santa Venerina , wo zwei Per¬
sonen getötet und mehrere Häuser zerstört wurden , in
Mac eia , wo eine Kirche einfiel und in Rondicella ,
wo einige Häuser in Trümmer gingen . Auch in Giarre
erfolgten mehrere starke Erdstöße , ohne jedoch Schaden
anzurichten .

Nach einer weiteren Meldung siisi) bei dem Erd¬
beben in Catania zehn Personen umgekommen
und 15 größtenteils schwer verletzt worden .

Die Revolution in China .
Peking , 15 . Okt . (Petersburger Tclgr . -Agentnr ) .

Tin heutiger kaiserlicher Erlaß beruft Chaoerhfeng
auf seinen früheren Posten als Grenzkommissar der Pro¬
vinzen Szctschwan und Dunnan und befiehlt ihm gleich¬
zeitig bis zur Ankunft Tschengchuen Suan , die Obliegen¬
heiten des Vizekönigs zu erfüllen und den Aufstand

dann tat sich die Tür auf und der alte Herr trat ein,
stutzte einen Augenblick und kam dann voll Herzlichkeit
auf sie zu.

„Doraliese von Freilingen ! " sagte er und reichte
ihr die Hand . „Ein seltener, sehr seltener Gast !"

Er schob ihr einen Sessel hin und blickte in ihr schma¬
les , weißes Gesicht .

„Wollten Sie vielleicht meine Frau sprechen , Baro -
neß ?" fragte ek, als er sie hilflos , um ein erlösendes
Wort , ringend , vor sich sah .

„Nein , nein "
, sagte sie — „mit Ihnen , Herr von

Pirono — mit Ihnen wollte ich sprechen " — und nun
kam ihr die Sicherheit , die so leicht über einen Menschen
kommt, wenn er eine schwierige Sache für einen andern
erledigt .

Sie schilderte ihm in kurzen Worten die letzten Vor¬
kommnisse aus Freilingen und Alix' neuestes Unglück —

fand einen gütigen , teilnehmenden Zuhörer und brachte
ihre Bitte , ihr Anerbieten , den vielumstrittenen Wald an
Pirono abtreten zu wollen , mutig hervor .

Was dann erfolgte , was er sagte und fragte —,
und wie er sie seiner Teilnahme versicherte — davon hörte
sie nichts und wußte später nichts mehr davon — —
nur daß er „Ja " gesagt, daß die Summe für Alix be¬
schafft war , das hatte sie erfaßt — und das war genug
für sie — denn ihre Kräfte waren zu Ende und ihr Ge¬
sicht war mit tödlicher Blässe bedeckt, als sie anfstand
und ihre zitternde Hand dem alten Herrn zum Dank hin -
reichte.

„Meine Frau — Dbraliese —" sagte er voll Herzj-
lichkeit , „meine Frau hat Ihnen stets ein liebes, treues
Gedenken bewahrt — sie würde glücklich sein, wenn —"

Aber Doraliese wehrte ab — sie kämpfte mit den Trä¬
nen — und der alte Herr von Pirono sah ihren Jammer ,
geleitete sie zur Tür und blickte ihr dann vom Fenster sei¬
nes Zimmers aus nach, wie sie den Weg, der nach Freh «
lingen führte , hinschritk. —

(Fortsetzung folgt.s



mit allen Mitteln niederzudrücken . — Auf
dem hiesigen Geldmärkte setzte eine Panik ein . Die
chinesischen Banken , darunter auch die Staatsbank und
die Sparkasse , sind von Klienten , die ihre Einlagen zu¬
rücksordern, überfüllt . Biele Privatbanken stellen ihre
Tätigkeit ein . Hupeh- und Hnnanpapiere sind stark ge¬
fallen . Der telegraphische und der Eisenbahnverkehr von
hier nach den Provinzen Hupeh, Hinan , Kiangtse, Szet -
schwan , Kweitschou und Dunnan sind eingestellt worden .
5 Züge mit Truppen sind nach dem Süden abgegangen .

Han kau , 15 . Okt . ,(Pet . Tel . -Agentur . ) Von Wla -

diwostock ist das russ. Kanonenboot „Mandschur " nach
Hankau abgegangen . Ein Erlaß des russ. Konsuls ordnet
an , daß Frauen und Kinder die Stadt verlassen,
die von einer deutschen Firma unentgeltlich nach
Schanghai gebracht werden.

Teheran , 15 . Okt . (Pet . Tel .-Ag . ) 300 russische
Kosaken unter der Führung zweier russischer Offiziere
haben nach einem Bombardement Kaschan besetzt. Naib
Hussein ist entflohen.

Deutsches Reich.
Berlin , 16. Okt. Ter ,M >rwärts" schreibt, er habe

erfahren , daß die Absicht bestehe,^
den Reichstag kurz

nach seinem Zusammentritt aufzulösen , södaß die
Neuwahlen noch vor Weihnachten stattfinden
sollen . ( ?) .

Berlin » 16 . Oft- In einer großen E i sen b a h n e r ve r-
sammlung wurde dem sozialdemokratischen Landtagsabgevrd -

neten Hoffmann als Nichteisenbahner das Wort verwei¬

gert . Es kam zu einem Tumult . Hoffmann wurde aus dem
Saal gewiesen . Etwa 1000 Eisenbahner verließen mit
dem Gemaßregelten imter Hochrufen auf Hoffmann den Saal .

Aus! and.
Hubertusstock, 16 . Okt. Auf Einladung des Kaisers

verweilt der Reichskanzler Pis heute Mchmittag .
Brüssel , 16 . Okt . Bei den Kvmmunalwahlen xr-

zielte der gegen die Klerikalen gerichtete liberal - so¬
zialistische Block einen erheblichen Stimmenzu¬
wachs .

Württemberg .
Dienstnachrichten .

Vom Evang. Oberschulrat ist eine ständige Lehrstelle in Heiden¬
heim dem Hanvtlehrer Klimbach in Hohenbach , Be, . Kiinzelsau,
in Obernrbach- Bez. Aichelbeig iSchorndorf dem Hauptlebrer Weit
in Feldstetten , Bez . Münsinge », in Unterböhringen, Bez. SchcilksteNeu
(Geislingen) dem Unterlehrer Martin Hausch in Cannstatt über¬
tragen worden .

Die Herbstversammlung der Nationallibera¬
len Partei fand in Böblingen statt . Nach kurzer Be¬
grüßung durch Stadtschultheiß Dingler - Böblingen
sprach zuerst Landtagsabg . Kübel :

Man habe Böblingen aus dem Grunde für die heutige
Versammlung bestimmt, da die Stadt zu demjenigen Reichs¬
tagswahlkreise gehöre, den der Parteifreund Keinath zu er¬
obern hoffe . Wenn es in den Reihen der Konservativen
und des Bauernbunds bedauert werde, daß bei den nächsten
Wahlen nicht die gleiche Phalanx der bürgerlichen Parteien wie
bei den letzten Reichstagswahlen zustande komme , so sei das
nicht die Schuld der Nationalliberalen , sondern die Konser¬
vativen tragen die Verantwortung für die jetzige Situation ,
die uns auch den Kampf gegen Rechts vorschreibt, eine Groß¬
blockpolitik werden wir jedoch nicht michmachen . Nationalliberale
und Volkspartei müßten zusammenstehen und die ersteren stehen
fest zu den Abmachungen. Ein Austausch hes 14 . gegen den
4 . Reichstagswahlkreis sei gänzlich ausgeschlossen . Red¬
ner besprach daraus die Lebensmittelteuerung und be¬
merkte dazu, daß man von einem landwirtschaftlichen Notstand
im Allgemeinen nicht sprechen könne . Eine vernünftige Zoll¬
politik schasse an , eheste» Abhilfe , eine Steuerpolitik aber ,
die Gewerbe, Handel und Industrie immer mehr belaste, dürfe
nicht fortgesetzt werden. Bei Besprechung der Marokko-Ange¬
legenheit verurteilte Redner scharf die Haltung der Sozial¬
demokratie . Ein einmaliger . Aderlaß in einem halben Jahr¬
hundert durch einen Krieg sei für ein mächtiges Volk einem
allmählichen Siechtum vorzuziehen ( ? !) Auf dem Weg der Ko¬
lonisation sei die Ausdehnung unserer wirtschaftlichen Macht¬
sphäre herbeizuführen . Wirtschaftliche Macht könne sich aber
nur yuf politische Wacht stützen. Es gelte heute mehr denn
je eine nationale und liberale Politik zu treiben . (Lebhafter
Beifall ).

Am Schluß seiner Ausführungen empfahl Landtags¬
abg . Kübel die Annahme nachstehender Resolution ,
die einstimmig erfolgte :

Gegenüber den neuerdings in der Presse auftanchenden An¬
regungen zu neuen Tauschverhandlungen zwischen den libera¬
len Parteien erklärt der Landesausschuß der Nationalliberalen
Partei , daß er an dem vor nahezu Jahresfrist geschlossenen
Abkommen unbedingt sesihält. Eine Veränderung der Grund¬
züge des Abkommens ist heute unmöglich, sowohl mit Rücksicht
auf die seit Monaten geleistete Wahlarbeit , wie mit Rücksicht
auf die Wählerschaft, die eine klare Lage fordert und ver¬
wirrende Verschiebungen ablehnt . Insbesondere wird die Na¬
tionalliberale Partei ihren vertragsmäßigen Anspruch auf die
Kandidatur im 4 . Wahlkreis unter allen Umständen aufrecht
erhalten , zumal da die Kandidatur Keinath in der liberalen
Wählerschaft des Wahlkreises lebhaftesten Anklang findet . Im
übrigen fordert der Landesausschuß zu vertragstreuer Durch¬
führung des Abkommens auf , wie auch von Seiten der Volks¬
partei eine loyale Einhaltung des Vertrags erwartet werden
darf . Falls die volksparteiliche Kandidatur im 14 . Wahl¬
kreis zugunsten der Kandidatur Kehm zurückgezogen wird , ist
die Nationalüberale Partei zu entsprechenden Gegenleistungen
bereit , doch kann es sich hiebei in keinem Fall um die Zu¬
rückziehung bestek^nder Kandidaturen handeln ."

Landtagsabg . Oberbürgermeister Dr . Mülberger -
Eßlingen sprach über Landespolitik und führte dabei aus :

Auch auf dem Gebiet des religiösen Lebens spielen
sich , von einigem Wetterleuchten abgesehen , die parlamentari¬
schen Kämpfe rein sachlich ab und es ist nicht ausgeschlossen ,
baß auch bei uns der Lavour 'sche Satz „eine freie Kirche
im freien Staat " dadurch zu einer praktischen Gestalt¬
ung gelangt , daß nach den Vorgängen in den Gemeinden eine
ökonomische , gegenseitige Unabhängigmachnng dieser beiden Kör¬
perschaften auch . bei uns Platz greift . Der Glaube , daß hier¬
durch das religiöse Leben irgendwie zurückgedrängt oder schließ¬
lich verdrängt werde, ist völlig unrichtig und es ist von jeher
ein fundamentaler Irrtum aller Politiker gewesen , Vorgänge
und Empsinvungen des Gemüts , der eigentlich« Quell alles
religiös -sittlichen Denkens, in den Kreis des politischen Sche¬
mas zu ziehen . Ich habe die feste Ueberzeugnng wiederum an

dem Beispiel der Gemeinden gewonnen, daß es kein besseres
Mittel gibt , die unseligen konfessionellen und kirchlich- staatlichen
Gegensätze zu mildern oder aus der Welt zu schassen, als die
gegenseitige reinliche und offene Auseinandersetzung aus öko¬
nomischer Grundlage . Diese Auseinandersetzung erspart nicht
nur dem Staat viele lästige Privilegien , sie gibt auch der
Kirche diejenige Beroegungssreiheit , deren sie bedarf , um ein
lebendiger — nicht nur ein äußerlicher Mittelpunkt — ihrer
Anhänger zu sein . Das neue Sportelgesetz bezeichnet, : Red¬
ner als ein neues Steuergesetz, das unser Volk derartig be¬
laste, daß es bald einer Revision unterzogen werden müsse . Wei¬
ter forderte Redner die Verstaatlichung der Filderbahn und ver¬
urteilte zum Schluß auf das Schärfste die 'Haltung der So¬
zialdemokratie ,jn Bezug auf die Verweigerung des Budgets .
(Lebhafter Beifall ) . Zum Schluß sprach der ReichstagSkan-
kandidat Keinath über Reichspolitik.

Marbach a. N.» 14 . Okt . (Schlechte Gesinnung.)
Das Mädchen, das in Oberstenfeld in eine mit Trau -
benmaische gefüllte Bütte eine volle Erdölkanne warf ,
ist . eine Person , die von Jugend auf zurückgeblieben ist,
doch ist ihr geistiger Zustand nicht derart , daß sie für
ihre Tat nicht verantwortlich gemacht werden könnte. Vor
wenigen Monaten stand sie vor der Heilbronner Straf¬
kammer und wurde für eine, mit einem anonymen Brief
im Zusammenhang gestandene Urkundenfälschung zu einer
Gefängnisstrafe verurteilt . (Da sollte der Frage , ob das
Mädchen strafrechtlich verantwortlich ist, doch mehr Auf¬
merksamkeit geschenkt werden . Wenn ein Mädchen , von
dem man weiß, daß es geistig zurückgeblieben ist, solche
Streiche macht, so weist das auf einen krankhaften Zu¬
stand hin , den man nicht durch das Gefängnis heben kann.
Red .)

Weittsberg , 14 . Okt. Dem Waisenhaus in Stutt¬
gart ist aus unserem Bezirk ein reiches Legat zugeslossen .
Frau Rosine Margarete Reichert geb . Strenger in Ell¬
hofen konnte als Vermächtnis ihres verstorbenen Gatten
August Reichert den Betrag von 20 714 M 28 Pfg . über¬
geben.

Aeuerbach, 15 . Okt . In der gestrigen Rathaus¬
sitzung wurde die Zahl der Gemeinderäle von 12 aus 18
erhöht.

Schwenningen , 15 . Okt . Die hiesigen organisierten
Schuhfabrikarbeiter , ca . 140 Personen , haben mit 106
Stimmen beschlossen, in den Streik einzntreten , da die
Fabrikanten von den geforderten 15 Proz . Lohnerhöhung
für die Zeitlohnarbeiter nur 4 Proz . bewilligen wollen .

U!in , 14 . Okt . Der Oberschwäbische Partei¬
tag der Fortschrittlichen Bolkspartei findet
am 22 . Oktober im „Goldenen Greisen " in Ulm statt .
Vormittags ist eine geschlossene Mitgliederversammlung ,
zu her nur eingeschriebene Mitglieder der Fortschrittlichen
Volkspartei Zutritt haben . Auf der Tagesordnung stehen :
Meichstagswahlen , Organisation , Agitation und Presse .
Nachmittags ist eine öffentliche Versammlung angesetzt .
Landtagsabgeordneter F e l g e r - Tübingen (Amt ) spricht
über den württembergischen Landtag , Reichstagskandidat
Haehnle - Ulm über die politische Lage im Reich .

Ulm , 13 . Okt. Der verstorbene Inhaber der Tabak-
und Zigarrenfabriken Ulm , Schorndorf und Rudersberg ,
Kommerzienrat Erhard Bürg len , hat zu Gunsten älterer
Arbeiter 30,000 Mark und den Armen der Stadt Ulm
10,000 Mark vermacht.

Nah und ^ ern.
Das rätselhafte Verschwinden

zweier junger Mädchen aus Halle , der 20jährigen
Wirtschafterin Dora Götze und der 18jährigen Gouver¬
nante .Hedwig Grawe , beschäftigt die Kriminalpolizei .
Tie Mädchen wollten sich dieser Tage nach Berlin be¬
geben , mn sich hier Stellungen zu suchen . Seitdem sind
sie spurlos verschwunden. Die Ermittlungen ergaben , daß
die Mädchen den Zug Halle -Berlin in der Tat bestiegen .
Ob sie . in Berlin angekommen sind, ließ , sich bis jetzt
nicht feststellen . Man befürchtet, daß sie Mädchen¬
händlern in die Hände gefallen sind.

*

In Jagstheiin wurde der Maurermeister Georg
Ebert von einem dahersausenden Einspänner beim Orts¬
ausgang nach Steinbach überrant , sodaß er schwer verletzt
und bewußtlos liegen blieb. Der Täter konnte nicht er¬
mittelt werden, da er schleunigst davonfuh-r .

Luflschiffahrl.
Stuttgart , 15 . Okt . Rechtsanwalt Kahn und Fabrikant

Eitle unternahm gestern Abend im Ballon eine Fernfahrt ,
die 14 Stunden dauerte und bei Appenweier endete. '

Mannheim, 16 . Okt - Das L u f t s ch i f f S ch ü t t e - L a n z
„S L I" ist jetzt fahrbereit in seiner Halle beim Rheinau¬
hafen . Die erste Probefahrt steht bevor. „S L I" ist 130
Meter lang , aus einem Holzgestell nach dem starren Prinzip
erbaut , hat zivei Gondeln und Passagierkabine . Die beiden
Deimler -Motore haben je 2LO Pferdekräfte .

Bern , 14 . Okt . Der Flieger Hans Schmid stürzte heute
nachdem er vorher einen Flug über die Stadt ausgeführt hatte ,
aus einer Höhe von 50 Meter aufs Flugfeld . Beim Anprall
auf die Erde explodierte der Benzinbehälter . Schmid erlitt'
chwere Brandwunden , doch war sein Tod , wie die Unter-
uchnng ergab , schon durch den Sturz eingetreten , da die Hals¬

wirbel gebrochen waren .

Die Invaliden - und Hinterbliebenen-
Versicherung nach der Reichsver¬

sicherungsordnung.
II, Die Hinterbliebenenversicherung .

Arten und Voraussetzungen der Ansprüche .
Die Hinterbliebenenversicherung knüpft an die In¬

validenversicherung in der Weise an , daß sie einmal die
zur Durchführung der letzteren ins Leben gerufenen Ver¬
sicherungsanstalten auch zur Durchführung der Hinterblie¬
benenversicherung beruft , sodann daß sie die Fürsorge für die
Hinterbliebenen nur

'
denjenigen Personen bezw . ihren Wit¬

wen und Waffen znwendet, welche der Invalidenversicher¬
ung gezwungen oder freiwillig angehören . Die Invali¬
den- und Altersversicherung ist also vom 1 . Januar 1912

ab zugleich eine Versicherung für die Hin»
terbliebenen . Die den Hinterbliebenen einer
gegen Invalidität versicherten Person zustehen¬
den Bezüge sind : Witwen - (Witwe r ) - rente ,
Waisenrente , Witwengeld und Waisenaus¬
steuer . Die Witwen - (Witwe r )-rente sind monat¬
lich gewährte Bezüge, welche der invaliden Witwe
eines versicherten Mannes (bezw . dem invaliden Witwer
einer versicherten Frau ) bis zur Wiederverheiratung durch
die Versicherungsanstalt zu bezahlen sind . Waisenrente
sind monatlich gewährte Bezüge , welche den ehelichen Kin¬
dern eines versicherten Vaters nach dessen Tode und den
vaterlosen Kindern einer versicherten Frau (uneheliche Kin¬
der gelten als vaterlos ), nach deren Tode bis zur Vol¬
lendung des 15 . Lebensjahrs durch die Versicherungsan¬
stalt zu bezahlen sind. Das Witwengeld ist eine ein¬
malige, durch die Versicherungsanstalten zu leistende Bar -
znwendung , welche der versicherten Witwe eines versicher¬
ten Mannes bei dessen Tode zu bezahlen ist . Die Wai -
senaussteuer ist ebenfalls eine einmalige durch die
Versicherungsanstalt zu leistende Barzuwendung , welche
den Kindern eines verstorbenen Versicherten bei Vollend¬
ung des 15 . Lebensjahres dann zu bezahlen ist, wenn
gleichzeitig die Mutter des Kindes versichert ist . Die Vor¬
aussetzungen dieser Ansprüche sind folgende : 1 . W it »
wenrente : Voraussetzungen der Witwenrente ist nicht,
daß die Ehefrau selbst versichert ist, vielmehr genügt es
einerseits , andererseits ist es aber auch notwendig , daß
folgende Voraussetzungen gleichzeitig erfüllt sind : 3 ) Der
verstorbene Ehemann muß rechtsgültig versichert gewesen
sein , b ) es müssen für ihn soviel rechtsgültige Beiträge
entrichtet worden sein , daß bei seinem Tod die Warte¬
zeit für die Invalidenrente erfüllt ist, o) die Anwartschaft
darf beim Tod des Ehemannes nicht erloschen sein, ck) die
Witwe muß dauernd invalid sein, gleichgültig ist cs dabei,
ob ihre Invalidität schon beim Tode des Mannes be¬
stand oder erst nach dessen Tode eintritt . Jedenfalls aber
wird die Witwenrente nicht vor Eintritt der Invalidität
der Witlve gewährt . Der Begriff der für die Witwen¬
rente maßgebenden Invalidität ist ein anderer als der¬
jenige, der für die Invalidenrente maßgebend ist . Invalid
im letzteren Sinn ist diejenige Person , die nicht mehr
imstande ist, durch eine Tätigkeit , die ihren Kräften und
Fähigkeiten entspricht und ihr unter billiger Berücksich¬
tigung ihrer Ausbildung und ihres bisherigen Berufs
zugemudet werden kann, i/z dessen zu erwerben , was kör¬
perlich und geistig gesunde Personen derselben Art mit
ähnlicher Ausbildung in derselben Gegend durch Arbeit
zu verdienen pflegen . Bei der Witwenrente ist die Be¬
griffsbestimmung dieselbe mit Ausnahme der Worte „ und
ihres bisherigen Börufs "

, die durch die Worte „ und bis¬
herigen Lebensstellung " ersetzt sind . Das Gesetz nimmt also
bei Gewährung der Witwenrente aus den bisherigen Stand
der Witwe Rücksicht, es verlangt von ihr keine Arbeit,
die in ihrem bisherigen Stand nicht üblich ist. In der
großen Mehrzahl der Fälle ist allerdings zwischen deir
beiden Arten der Invalidität kein Unterschied. Treffen
die unter 3 ) bis ä ) aufgeführten Voraussetzungen zusam¬
men, so wird die Witwenrente gewährt und zwar von
dem Tage ab , an dem die Invalidität der Witwe ein¬
getreten ist, frühestens aber vom Todestag des Mannes
ab, bis zu ihrer Wiedcrverheiratung . Eine Gewährung
der Witwenrente an Witwen , die noch arbeitsfähig sind,
wurde nicht für notwendig , auch aus finanziellen Grün¬
den nicht für durchführbar erachtet . Soweit solche Wit¬
wen Kinder haben, wird ihnen deren Unterhalt durch
die Waisenrente erleichtert . Die sog . Witwenkraw -
kenrente erhält eine Witwe dann , wenn die oben unter
n ) bis o ) genannten Voraussetzungen auf sie zutreffen
und sie außerdem während 26 Wochen ununterbrochen in¬
valid gewesen ist oder nach Wegfall des Krankengelds noch
invalid ist, für die weitere Dauer der Invalidität . Ist
die Witwe selbst versichert , so erhält sie natür¬
lich ebenfalls Witwen - und Witwenkrankenrente . Sobald
sie jedoch Anspruch auf Invaliden - oder Altersrente hat ,
ruht diejenige Rente , die niedriger ist, vom Tage des
Zusammentreffens an . Man kann also nicht zugleich In¬
validenrente , Altersrente und Witwenrente beziehen, son¬
dern nur eine von diesen und zwar diejenige, die jeweils -
die höchste ist. (Siehe dazu Ziffer 4) .

2 . Witwerrente erhält ein Witwer dann , wenn
auf seine Ehefrau die oben 1 . unter 3 ) bis e ) genannten
Voraussetzungen zutreffen , er außerdem erwerbsunfähig
ist , die verstorbene Ehefrau den Lebensunterhalt ihrer
Familie ganz oder überwiegend aus ihrem Arbeitsver¬
dienst bestritten hat und wenn er endlich bedürftig ist-
3 . Die Waisenrente erhalten bis zur Vollendung
des 15 . Lebensjahres folgende Personen : 3 ) die ehelichen
Kinder eines versicherten Vaters nach dessen Tode , gleich¬
gültig ist dabei, vb die überlebende Mutter erwerbsfähig
ist öder nicht, b) die vaterlosen Kinder einer Versicherten
nach deren Tode , uneheliche Kinder gelten als vaterlos ,
e ) die ehelichen Kinder der verstorbenen versicherten Ehe¬
frau eines erwerbsunfähigen Mannes , wenn diese den
Lebensunterhalt ihrer Familie ganz oder überwiegend aus
ihrem Arbeitsverdienst bestritten hat , solange die Kinder
bedürftig sind, dies gilt auch dann , wenn zur Zeit des
Todes des Versicherten die Ehe nicht mehr bestand, ck)
die ehelichen Kinder einer verstorbenen versicherten Ehe¬
frau , deren Ehemann sich ohne gesetzlichen Grund von der:
häuslichen Gemeinschaft ferngehalten und seiner väter¬
lichen Unterhaltungspflicht entzogen hat , solange die Kin¬
der bedürftig sind , dies gilt auch , wenn zur Zeit des Todes'

der Versicherten die Ehe nicht mehr bestand, und der
Ehemann sich seiner väterlichen Unterhaltnngspflicht ent¬
zogen hat . o ) die elternlosen Enkel eines Versichertent
deren Unterhalt er ganz oder überwiegend bestritten hat ,
solange sie bedürftig sind . Weitere Voraussetzungen der
Waisenrente sind folgende : 1 ) Im Falle 3 ) muß der Va¬
ter , im Falle s ) der Großvater versichert gewesen sein.
Nicht notwendig ist dagegen, daß auch die Mutter usw . ver¬
sichert waren oder sind . In den Fällen b ) bis ä ) muß
die Mutter versichert gewesen sein , ob der Vater versichert
war oder nicht , ist gleichgültig . 2 ) Für den Vater oder den
Großvater , oder die Mutter , die nach Ziff . l versichert
gewesen sein müssen, um den Kindern bezw . elternlosen
Enkeln Anspruch auf die Waisenrente zu verschaffen , müf-
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